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Berlin, vom 2. Mai. 

Se. Maj. der König haben dem Land- und Stadt⸗ 
gerichts-Direktor Hoͤpner in Stolpe die Schleife 
zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
eruht. 
— Majeftät der König haben dem Land- und 
Stadtgerichts-Botenmeiſter Strodkamp zu Muͤn⸗ 
ſter das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Ober-Apellations⸗ 
gerichts-Rath Bielefeld zum Direktor des Landge— 
richts zu Poſen zu ernennen geruht. =; 

Des Koͤnigs Majeftät haben geruht, den Kriminal⸗ 
Richter Redlich zu Wittenberg zum Kriminal⸗Rath 
zu ernennen. 3 j 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Karl von Viebahn ift 
zugleich zum Notarius im Departement des Könige 
lichen Hofgerichts zu Arnsberg ernannt worden. 

Im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Koͤslin iſt 
der Kandidat des Predigtamts, Dr. Ramberg, als 
Prediger in Woldiſch⸗Tychow bei Belgrad angeftellt 


worden. 
Poſen, vom 13. April. 

Der hieſige Feſtungsbau ſchreitet mit raſchen Schrit— 
ten vorwaͤrts; es arbeiten täglich 500 Menſchen daran, 
groͤßtentheils Schleſier. Es werden fuͤnf die Stadt 
umgebende Forts erbauet und dieſe nachher mit eins 
ander in Verbindung geſetzt. Die Warthe iſt zum 
Theil anders geleitet, und hat zwei neue ſchoͤne ſtei⸗ 
netue Bruͤcken, die eine mit 12 Bogen, bekommen. 
Das Fort Winjari iſt ſchon faſt ganz beendigt, und 


den 5. Mai 1834. 


ein Theil der hieſigen Beſatzung ſoll mit Naͤchſtem 
die daſelbſt erbauten Kaſernen beziehen. Von der 
Wernerſchen Fabrik in Berlin find bereits 1500 eis 
ferne Bettſtellen für die Kaſernen hier angekommen. 
Auch die Zinkbedeckungen der Caſernen find von Ber— 
lin aus beſorgt worden. — Seltſam iſt der Contraſt, 
welchen die Oede unſrer Stadt mit der Theurung 
der Miethe darbietet: noch liegen die durch den Brand 
in der Gerberſtraße 1803 entſtandenen leeren Platze 
unbebaut, und doch iſt die Miethe unverhaͤltnißmaßig 
theurer, als in der Hauptſtadt der Monarchie. Man 
ſchreibt dies dem Umſtande zu, daß gerade in dieſem 
Augenblicke die beſten Bau-Materialien fuͤr die Fe⸗ 
ſtung in Anſpruch genommen ſind. 
Leipzig, vom 29. April. 

Ein Gegenſtand, der das Intereſſe aller Kunſt⸗ 
freunde in Anſpruch zu nehmen geeignet iſt, iſt die 
Erfindung der Hochdruck-Lithographie durch den hie⸗ 
ſigen Buchhändler Herrn Jullus Baumgaͤrtner; die 
Kunſt, lithographiſche Zeichnungen durch die Sterio— 
typie zu vervielfältigen und auf der Buchdruckerpreſſe 
zu drucken. Es ſcheint, daß gleichzeitig ähnliche Vers 
ſuche in Frankreich gemacht worden ſind, jedoch hat 
man der Ausuͤbung noch nirgends begegnet, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß die Franzoſen in ihren Beſtre⸗ 
bungen weniger glücklich geweſen find, als unſer 
Deutſcher Landsmann, welcher mit dem lithographi⸗ 
ſchen Hochdruck nach den vorliegenden Muſtern die 
Englaͤnder mit ihren Holzſchnitten bereits erreicht hat 
und bei fernerer Verbeſſerung der Leiſtungen der erſt 


feit drei Monaten eingeleiteten Hochdruck s Verſuche 
den Holzſchnitt übertreffen wird, da dieſe Manier 
mehr Freiheit in der Ausfuhrung md mehr Weich⸗ 
heit als der Holzſchnitt anbietet. Bei der Seltenheit 
in der Anzahl Deutſcher guter Holzſchneider iſt dieſe 
Erfindung ein um ſo groͤßerer Gewinn in unſerer 
bilderſuͤchtigen Zeit, da der lithographiſche Hochdruck 
ſich im Preiſe und in Hinſicht der zur Anfertigung 
noͤthigen Zeit zum Holzſchnitt wie 1 zu 6 verhält, 
Sonach wird man nun die koſtſpielige Beziehung 
Eugliſcher Holzſchnitte erſparen konnen. 
Frankfurt a. M., vom 24. April. 

Die Bekanntwerdung des im Verlauf unſerer Oſter⸗ 
Meſſe gefaßten Senats⸗Beſchluſſes, den Beitritt 
Frankſurts zum großen Deutſchen Handels⸗Verein 
betreffend, hat bereits ihre guten Fruͤchte getragen. 
Die ſonſt hier feil haltenden Sachſen und Thuͤringer 
namlich, die ihre Standorte gekuͤndigt und ſich nach 
Offenbach uͤbergeſiedelt hatten, haben dieſelben neuer⸗ 
dings in Miethe genommen, jedoch unter der Bes 
dingung, dafür nur eine Prämie ſo lange 15 zah⸗ 
len, bis ſie dieſelben wirklich wieder in Beſitz neh⸗ 


men wuͤrden. 0 
Aus Tirol, im April. i 
Wir haben naͤchſtens eine erhebende erden 
in Inſpruck zu erwarten. Es wird nämlich das 
Denkmal unſeres unvergeßlichen Landsmanns Anz 
dreas Hofer in der Kirche feierlich aufgeſtellt wer⸗ 
den. Schon werden fuͤr Aufſtellung des Standbildes 
die noͤthigen Voranſtalten getroffen. 
0 Bern, vom 24. April. 5 
Die Berner Regierung hat nunmehr die Auffor⸗ 
derung an die Polniſchen. Fluͤchtlinge, den Kanton 
zu verlaſſen, wirklich publicirt. Es heißt darin: 
„Die Regierung macht keinen Anſpruch auf Dank⸗ 
barkeit fuͤr die Opfer, die ſie gern und willig gebracht 
hat; das Einzige, was ſie verlangt, was zu fordern 
ihr die näheren Intereſſen des Skaats und die Ver⸗ 
pflichtungen gegen ihr Volk gebieten, iſt die unver⸗ 
zaͤgliche Annahme der Euch von Frankreich gemach⸗ 
ten Eroͤffnungen. Beauftragt von dem Negierungs⸗ 
Mathe, richtete daher die unterzeichnete Behoͤrde die 
ernſte Aufforderung an Euch, die in der neueſten 
Zeit von der Franzoͤſiſchen Regierung gemachten Anz 
erbieten ſofort und ohne Zoͤgerung anzunehmen, ver⸗ 
moͤge welcher Euch nicht nur Paͤſſe ertheilt werden, 
um Euch in einen Seehafen zur Einſchiffung nach 
England zu begeben (infofern Ihr nicht in Frankreich 
ſelbſt werdet geduldet werden), ſondern noch freie 
Plaͤtze in den oͤffentlichen Poſtwagen und fuͤr den 
Unterhalt taͤglich 2 Franken zugeſichert ſind. Außer⸗ 
dem wird das fruͤhere Central-Polen-Comitee den 
Abreiſenden auf ihr Anmelden noch ein Reiſegeld 
entrichten. — Sollte dieſe Aufforderung unbeachtet 
bleiben, ſolltet Ihr jetzt noch zögern, dasjenige zu 
thun, was Ehre und Pflicht Euch auflegen, fo wird 
die unterzeichnete Behoͤrde ſich gezwungen ſehen, die⸗ 


jenigen ſtrengeren Polizei⸗Maßregeln in Anwendung 
u bringen, welche Euch durch den Regierungs⸗Statt⸗ 
halter werden eröffnet werden.“ 

Bruͤſſel, vom 25. April. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Appellhofes haben 
die Debatten in Betreff der gegen den Beſchluß des 
Gerichts zu Antwerpen in der Verbannungs⸗ Sache 
des Herrn Cramer durch das oͤffentliche Miniſterium 
eingelegten Appellation begonnen. — Die Bedienten 
des Fuͤrſten von Ligne ſind vorgeſtern in Betreff der 
ee des Hotels ihres Herrn verhoͤrt worden. 

achdem ſie mit den Pluͤnderern konfrontirt worden, 
haben fie erklaͤrt, nur einen einzigen derſelben zu ers 
kennen. Dieſer iſt ein Baͤckergeſelle, den ſie mit der 
7 5 5 eined der Wagen des Fuͤrſten befchäfs 
tiget ſahen. g 

Aus Audenaerde meldet man vom 22. April: Waͤh⸗ 
rend der Nacht vom 20. zum 21. April begaben ſich 
die Soldaten nach der Station du peuple, um den 
dortigen Poſten abzuloͤſen; fie waren ſehr erſtaunt, 
die dort aufgeſtelte Schildwache nicht zu finden. 
Bei weiterer Nachſuchung fanden fie die Waffen und 
die ganze Militair⸗Equipirung derſelben an den Ufern 
der Schelde und der Boden war mit Blut getraͤnkt; 
verſchiedene Geruͤchte find uͤber das ſonderbare Ders 
ſchwinden dieſes Soldaten in Umlauf. 

Paris, vom 24. April. 

Die vorläufigen Unterſuchungen des Pudel 
werden mit Thaͤtigkeit betrieben. Geſtern entſchled 
ſich derſelbe in einer Plenar⸗Verſammlung, auf An⸗ 
trag des General⸗Prokurator, für die Aufrechthaltung 
der Beſchlagnahme, die auf Befehl deſſelben am 11. 
u. 13. gegen die Tribune, das Echo und die Eſtafette 
verfügt war. Am Schluß der Sitzung erklaͤrte der 
Generals Prokurator, daß die Unterſuchungen, welche 
man uͤber die in Soige der meuchleriſchen Ermordung 
zweier Offiziere des 35ſten Regiments ſtatt gehabten 
Exceſſe der Truppen in dem Hauſe der Straße Trans⸗ 
nonain angeſtellt habe, das Reſultat gehabt hätten, 
daß offenbar die Thatſachen durch die uͤbelwollende 
Parthei uͤbertrieben ſeien. — Ein Mitglied des Pairs⸗ 
hofes, welches als Kommandeur einer Brigade Au⸗ 
genzeuge der Vorfälle geweſen, gab eine Erklaͤrung 
daruͤber, die die Verſammlung ſehr zufriedenzuſtellen 
ſchien. Er that dar, daß dieſe beklagenswerthen Vor⸗ 
fälle die unvermeidliche Folge des Buͤrgerkrieges feien, 
und nur denen zugerechnet werden konnten, die den 
Bürgerkrieg erregt hätten. Um 1 Uhr kam der Praͤ⸗ 
ſident der Deputirten⸗Kammer im Palaſt Luxemburg 
an. Die Inſtruktions-Commiſſion ſchritt unter dem 
Borfit des Hrn. Pasquier zum Verhoͤre mehrerer 


Angeklagten, unter andern des Hrn. Marraſt, Haupt⸗ 
Redakteur der Tribune. Dieſes Verhoͤr dauerte faſt 
14 Stunde, worauf der Angeklagte wieder nach St. 
Pelagie gebracht ward. 

Ein hieſiges Blatt will wiſſen, daß Hr. Humann 
gleich nach der Votirung des Finanz-Budgets ſeine 


Entlaſſung einreichen wolle, weil er daruber mißmuͤ⸗ 
thig ſei, daß er keine Moͤglichkeit ſehe, ſeine beiden 
großen Maßregeln, die Herſtellung eines vollkomme⸗ 
nen Gleichgewichts zwiſchen den Einnahmen und Aus⸗ 
gaben und die Reducirung der Sprocentigen Rente, 
durchzuſetzen. 

Herr Dumont iſt zum Berichterſtatter Über das 
Geſetz wegen der Waffenhehler ernannt. Man ſagt, 
die Kommiſſion habe noch mehrete ſchaͤrfende Amen⸗ 
dements gemacht. 

In dieſer Nacht ſind aus dem Miniſterium des 
Innern Depeſchen an den Praͤfekten von Perpignan 
abgegangen. Man beſorgt, heißt es, einige Unruhen 
in jener Gegend, weil mehrere aus Lyon entflohene 
Inſurgenten ſich nach Spanien zu begeben ſuchen. 

Dem Meſſager zufolge, betruͤge die Zahl der zu 
Luͤneville und in einigen andern Städten der oͤſtlichen 
Departements verhafteten Unteroffiziere 51. Sie ger 
hören alle zu Cuͤraſſier- und Dragoner⸗ Regimentern, 
und es ſcheint, daß man in den letztern eine repu⸗ 
blikaniſche Aſſsciation entdeckt hat, an der viele Uns 
teroffiziere Theil hatten. Das Verſprechen, welches 
ihnen die Anfuͤhrer der Rebellion gaben, ſie beim 
erſten Ausbruch der Unruhen zu Offizieren zu befoͤr⸗ 
dern, war die Haupturſache, weshalb ſie ſich dem 
Unternehmen anſchloſſen. i 

Ein Brief aus dem Departement des Morbihan 
ſagt, daß die Chouans Cadoudal und Guillemot ſich 
noch in der Vendee befinden. Der erſte fuͤhrt ein 
ſehr zuruͤckgezogenes Leben und ſcheint feinen Einfluß 
dazu zu verwenden, jeden neuen Ausbruch des Buͤr⸗ 

erkrieges zu hindern. Er geht wenig aus und ſucht 
n feinem Zufluchtsorte nur den Nachforſchungen der 
Polizei zu entgehen. Anders ift es mit Guillemot, 
der ſeine Umtriebe noch immer fortſetzt und unſaͤg⸗ 
liches Uebel dadurch anrichtet, daß er die Refraktaire 
hindert, reuig W Trotz dem ſoll er eine 
elende Lebensweiſe fuͤhren, und keine Nacht zweimal 
an demfelben Orte ſchlafen. — Hoͤchſt auffallend kann 
es ſcheinen, daß die Herren von Chateaubriand, Fitz 
James und Berryer von den Legitimiſten hierſelbſt 
für die aͤrgſten Feinde Heinrichs V. gehalten werden. 

Bei einem Waffen: Fabrikanten von St. Etienne 
wurde eine Anweiſung wegen vier, an die Inſurgen⸗ 
ten gelieferter Flinten gefunden. Die Anweiſung 
war bei der Adminiſtration der Republik zahlbar und 
vom 24ſten Germinal im Jahr 42 datirt. Dem Un⸗ 
terſchriebenen, einem Herrn Reverchon, wird eifrig 
nachgeſpuͤrt. 

Der Indicateur de Bordeaux vom 2iften giebt 
Nachricht von einigen Gefechten der Karliſten und 
den Koͤnigl. Truppen. Espartero und Iriarte ſind 
mehrmals mit den Inſurgenten zuſammengetroffen. 
Der erſtere hat fie uͤberall verjagt und ihnen Gefan⸗ 
ge abgenommen und viele Leute getoͤdtet. Der 
etztere ſchlug mit 600 Mann die Bande Caſtros bei 


Onnata, tödtete 50 Mann und nahm eine gleiche 
Anzahl gefangen. 


Paris, vom 26. April. 

Der National überließ ſich geftern in einem Artikel 
über die Lyoner Ereigniſſe feinen gewöhnlichen Des 
klamationenz er ſprach von Plünderungen, von Ge⸗ 
fangenen, die niedergemetzelt, von Frauen, die von 
den Truppen erwürgt, verſtümmelt, oder denen Gewalt 
angethan worden. „Der Franzoͤſiſche Soldat,“ fügte 
er hinzu, „hat ſich nicht wie ein Lowe, er hat ſich 
wie ein Tiger geſchlagen.“ Obgleich dieſe ſchaͤnd⸗ 
lichen Beſchuldigungen mit einem Syſteme im Zu⸗ 
ſammenhange ftehen, über welches das Publikum ſich 
nicht mehr taͤuſchen kann, ſo glauben wir es doch der 
kleinen Anzahl von Leſern, die den Behauptungen 
des National noch einigen Glauben ſchenken, ſchul⸗ 
dig zu ſein, jene Abſcheulichkeiten als eine reine Er⸗ 
findung zu bezeichnen, indem wir das gedachte Blatt 
herausfordern, irgend eine Thatſache als Belag für 
ſeine Verleumdungen anzufuͤhren. 

Der Conſtitutionnel enthaͤlt Folgendes: „Wir koͤn⸗ 
nen auf das Beſtimmteſte verſichern, daß der Of- und 
Defenſiv⸗Traktat zwiſchen Frankreich, England, Spa⸗ 
nien und Portugal wirklich am 22. April zu London 
unterzeichnet worden iſt. Dieſer Traktat, der, wenig⸗ 
ſtens oſtenſibel, nicht die Ausdehnung hat, welche 
man haͤtte erwarten koͤnnen, hat zum Zwecke, Spa⸗ 
nien und Portugal zu gleicher Zeit von zwei Praͤ⸗ 
tendenten zu befreien, deren Nebenbuhlerſchaft die 
beiden Länder verwuͤſtet. Spanien, welches ſeit eis 
niger Zeit 12 — 14,000 Mann Truppen bereit haͤlt, 
um die Grenze zu überſchreiten, erbietet ſich gegen 
Don Pedro, dieſe Truppen zu feiner Verfügung zu 
ſtellen, ihm dieſelben fo lange zu laſſen, als er es für 
zweckdienlich haͤlt, und ſie auf ſein Geſuch ſogleich 
zurückzuziehen. Don Carlos und Don Miguel ſollen 
eine Apanage erhalten, wenn fie gutwillig ihren Ans 
ſpruͤchen entſagen. England und Frankreich verſpre⸗ 
chen außerdem, das eine mit See-⸗Streitkraͤften, das 
meet mn 8 zu interveniren, wenn dies 
noͤthig fein ſollte; es iſt aber zu hoffen, daß dieſe 
Fall nicht eintreten werde.“ deen e de 
„Die Mitglieder der von Lyon nach Paris gefchickz 
ten Deputation haben der Kammer eine Note einges 
reicht, worin fie ihren Antrag, daß der in Lyon ver- 
urfachte Schaden von der Regierung getragen werden 
ſolle, dadurch motiviren, daß weder den Behoͤrden 
der Stadt noch den ſonſtigen Beamten derſelben ir— 
gend etwas zur Laſt gelegt werden konne, wodurch fie 
die Verbreitung des Aufruhrs veranlaßt oder beguͤn⸗ 
ſtigt hätten. Im Gegentheil ſei das moͤglichſte zur 
Unterdrückung deſſelben geſchehen. Es heißt in dies 
ſer Vorſtellung: „Die Regierung war es, welche 
durch den Aufruhr angegriffen, von dem Recht Ges 
brauch gemacht hat, das Privat⸗Eigenthum für ihre 
Erhaltung zu opfern. Die Kanonen haben die Buͤr— 
ger gewaltſam aus ihrem Eigenthum vertrieben. Der 
Staat iſt die Erſtattung dieſes Eigenthums ſchuldig 
er wird ſeine Schuld abtragen und nicht wollen, da 
die Herſtellung der Ruhe Tauſenden das ihrige koſte. 


Er weiß, daß die Zeit allmaͤhlig die theuerften Vers 
luſte verwiſcht, welche man in Perſonen erlitten hat, 
daß aber der Verluſt des Eigenthums ſtets fuͤhlbar 
bleibt, und ſich immer druͤckender empfindet, je laͤn⸗ 
ger er unerſetzt bleibt. Jede Straße, jedes Haus, 
wuͤrde die unvertilgbaren Spuren davon tragen. Und 
da die Regierung fo viele theuerſte Güter nicht er⸗ 
ſtatten kann, wird ſie ſich weigern, diejenigen zu er⸗ 
ſetzen, von denen dies in ihrer Macht ſteht?“ 
Madrid, vom 15. April. 

Das Estatuto iſt ein Dokument, welches ungluͤck— 
licherweiſe Niemanden befriedigt hat. Die abſolute 
Partei iſt erbittert daruͤber, die liberale ſieht nur ein 
einfaches Reglement Über die Berufung der Cortes 
darin und glaubt, daß dieſe Berufung ſelbſt noch in 
langer Zeit nicht ſtatt finden werde. — Man hält das 
Statut fuͤr die Arbeit des Herrn Martinez de la Roſa, 
der daſſelbe nur Herrn Garello und dem Marquis de 
las Amarillas mitgetheilt habe, ohne daß Hr. Burgos 
es fruͤher als im oͤffentlichen Conſeil zu ſehen bekam. 
Dieſer Miniſter behauptet jetzt ſehr leidend zu ſein, 
und wiederholt, daß er aus dem Miniſterium aus⸗ 
treten werde. Doch ſagt man, die Koͤnigin wolle 
ihn nicht entlaſſen und der Graf Torreno kein Porte— 
feuille gemeinſchaftlich mit Herrn Martinez de la 
Mofa annehmen. Dieſer letztere hat vielfache Konz 
ferenzen mit dem Engliſchen Geſandten, um demſel⸗ 
ben die Nothwendigkeit einer Intervention in Porz 
tugal darzuthun. — Die St. Ferdinands⸗Bank wird 
ebenfalls ein Gebot in Betreff der Anleihe von 200 
Millionen thun. — Die Karliſtiſchen Banden durchs 
ftreifen das Land mit ſolcher Kuͤhnheit, daß am 10ten 
200 Mann nach La Granja kamen und am IIiten 
bis zu der Koͤuigl. Reſidenz des Pardo, zwei Stun- 
den von hier vordrangen, indem ſie wagten, 40 Rei⸗ 
ter nach der Herberge zum heiligen Geiſt, eine Vier- 
telſtunde vom Schloſſe Retico, zu ſenden, wo fie 
Wein und Eßwaaren einnahmen und alles richtig be⸗ 
zahlten. — Die Civilliſte der Koͤnigin ſoll in ihren 
Zahlungen ſehr ruͤckſtaͤndig ſein; fie verlangt 5 Mill. 
aus dem neuen Schatz, die Herr Martinez de la Roſa 
von der neuen Anleihe herzugeben verſprochen hat. (2) 
— Der Hof iſt noch immer in Aranjuez. Man in⸗ 
triguirt ſehr wegen der Ernennung zu Proceres, ob- 
gleich mehrere Grands von Spanien ſich weigern 
werden in der Kammer zu ſitzen. 

London, vom 25. April. f 

Unterhaus. Sitzung vom 22. April. Herr 
O'Connell begann ſeine Rede fuͤr die Aufloͤſung des 
legislativen Verbandes zwiſchen Großbritannien und 
Irland mit der Behauptung, daß England kein Recht 
auf die Beherrſchung Irlands habe. Sodann unters 
ſuchte er in einer Rede, welche buchſtaͤblich die ganze 
Sitzung ausfuͤllte, ob etwa irgend ein Anrecht, wel⸗ 
ches England doch auf Irland haben moͤchte, vor 
oder nach Kuuͤpfung jenes legislativen Verbandes er⸗ 
worben worden ſei. Er bewies zunaͤchſt durch ge⸗ 


ſchichtliche Dokumente, daß Irland nicht durch Er⸗ 
oberung ein Theil des Britiſchen Reichs geworden 
ſei, und verfuhr dabei fo gründlich, daß er bis in 
die erſte Haͤlfte des 12ten Jahrhunderts hinaufſtieg. 
Hierauf zeigte er die Wirkung, welche die Einrich⸗ 
tung des früheren Irlaͤndiſchen Parlaments auf Ir⸗ 
land ausuͤbte, zeigte, wie ſich jenes Parlament we⸗ 
nigſtens der Fehler des Engliſchen nicht ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Die Periode von 1782 bis 1796 bes 
eichnete er als eine Art von goldenem Zeitalter 
rlands. Ferner bemühte ſich der Redner, aus ju⸗ 
riſtiſchen und philoſophiſchen Autoritaͤten zu bewei⸗ 
ſen, daß die Union nicht geſetzlich bewirkt worden, 
daß ſie kein internationaler Akt, wenigſtens nur unter 
ſolchen Umſtaͤnden durchgeſetzt ſei, —— ſie null 
und nichtig machen. Die Unionsakte beſitze gar nicht 
den Charakter eines Vertrages. Man habe Irland, 
welches nur eine Staatsſchuld von 25 Mill. hatte, 
deshalb zu einer legislativen Union mit England ge⸗ 
zwungen, damit es an der enormen Schuld des Letz⸗ 
teren tragen helfe. Zuletzt zeigte er noch, wie ſehr 
partheliſch ſich die Regierung, ſeit der Union, gegen 
Irland bewieſen, und wie ſich die Union ſtets als 
eine Quelle des Elends und der Zwietracht fuͤr Ir— 
land erwieſen habe. Er ſchloß mit dem Antrag auf 
Niederſetzung einer Commiſſion, welche unterſuchen 
ſolle; die Mittel, durch welche die Aufloͤſung des Its 
laͤndiſchen Parlaments bewirkt worden; die Wirkuns 
gen jener Maßregel auf Irland und auf den Acker— 
bau und die Induſtrie in England; endlich die wahr⸗ 
ſcheinlichen Folgen, welche die Fortdauer dieſer Union 
nach ſich ziehen werde. Hr. Spring Rice ſagte, er 
habe nichts dagegen, ſeine Replik gleich zu machen, 
wenn das Haus, da es Mitternacht ſei, nicht Vers 
tagung der Debatte vorziehe. Dieſe ward beſchloſſen. 
Unterhaus. Sitzung vom 23. April. Fortſetzung 
der Debatte über Herrn O' Connell's Antrag. Herr 
Spring Rice machte es dieſen Abend mit feiner Re⸗ 
plik eben fo wie den Abend zuvor Hr. O'Connell mit 
ſeiner Antragsrede; er fuͤllte naͤmlich ganz allein die 
Sitzung aus, und ſeine Rede war wenigſtens noch 
einmal fo lang als die, welche er beantwortete, 
Unterhaut. Sitzung vom 24. April. Fortſetzung 
der Debatten Über den O'Connellſchen Antrag. Zus 
erſt trat Hr. Fennent auf, der den Antrag des Hrn. 
Rice auf eine Adreſſe an den Koͤnig unterſtuͤtzte. 
Gegen ihn ſprach Hr. O'Connor und dieſen griffen 
wiederum Hr. Littleton und Barron an; die heftigen 
Ausfaͤlle der beiden Mitglieder gegen den vorigen Red⸗ 
ner gingen indeſſen für dieſen verloren, denn Herr 
O'Connor hielt ſich während des größten Theils der 
Sitzung aus dem Hauſe entfernt. Hr. Ruthven, der 
ſodann an die Reihe kam, um für den O'Connell— 
ſchen Antrag zu ſprechen, ſchien abermals eine ſo 
lange Rede in Bereitſchaft zu haben, daß er um 12 
Uhr darauf antrug, die Debatten bis zum folgenden 
Tage auszuſetzen, wo er dann zuerſt das Wort und 


freien Spielraum haben würde; deswegen machte 
denn Lord Althorp, als er in die Ausſetzung der Des 
batte willigte, dabei die Bedingung, daß das ehren⸗ 
werthe Mitglied der Ausfuͤhrlichkeit ſeines Vortrages 
vernuͤnftige Grenzen ſetzen moͤgez was Herr Ruthven 
denn auch verſprach. 

In der Sitzung vom 25. April wurde die vertagte 
Debatte uͤber die Aufhebung der Union wieder auf— 
genommen und Herr Ruthven eroͤffnete ſie diesmal 
mit einer Vertheidigung der Motion. 

Ueber die ſchwebende O'Connellſche Motion ſagt 
der Globe: Es kann uͤber das Reſultat der Debatten 
um ſo weniger Zweifel herrſchen, da man nicht blos 
einſieht, ſondern f uͤhlt, daß die Aufhebung des legis⸗ 
lativen Verbandes nur durch eine Revolution moͤglich 
iſt; ja dieſe Aufhebung waͤre an und fuͤr ſich eine 
Revolution. Man glaubt, daß die Zahl der Mino⸗ 
ritaͤt ungefaͤhr 60 ſein werde, obgleich die Tories, 
dem Vernehmen nach, Intriguen einleiten, welche 
dieſe Zahl noch vermehren duͤrften. 

Nauplia, vom 7. Februar. 

Die Ruhe, welche Griechenland ſeit der gefänglis 
chen Verhaftung der Haupt-Theilnehmer der letzten 
Verſchwoͤrung genießt, hat einen ſo ſtabilen Charakter 
angenommen, daß man glauben ſollte, der gegen⸗ 
waͤrtige Zuſtand exiſtire ſchon ſeit uralter Zeit. Es 
herrſcht hier eine Zufriedenheit mit der Regierung, 
wie man ſie in unſern bewegten Tagen in keinem 
andern Lande mehr antrifft. Laͤßt ſich auch biswei⸗ 
len eine klagende Stimme vernehmen, ſo iſt es eine 
vereinzelte, da es ja mit dem beſten Willen nicht 
möglich iſt, alles Allen recht und genehm zu machen. 
Die große Maſſe des Volkes befindet ſich wohl, und 
wie der Landmann feine Lage richtig gefaßt und ers 
kannt hat, beweiſt, daß, ſobald er ſich von Einzel⸗ 
nen mit Unrecht oder Gewalt bedroht ſieht, er ruhig 
antwortet: die Zeiten der Willkuͤr ſind voruͤber, wir 
haben einen Koͤnig. Keine Gefahr fuͤrchtend, ſchlaͤgt 
er ab, wozu er ſich rechtlicher Weiſe nicht verpflich- 
tet glaubt, weil er die feſte Ueberzeugung gewonnen 
hat, daß die Regierung ihn gegen jede unrechtliche 
Zumuthung ſchuͤtzt. Es ereignen ſich dergleichen Bei⸗ 
ſpiele nicht ſelten. Dieſes Vertrauen hat auch ſchon 
die wohlthaͤtigſten Wirkungen hervorgebracht. Die 
Sicherheit der Straßen iſt im ganzen Lande herge— 
ſtellt. Das Corps der Gendarmen, das ganz aus 
Griechen, meiſt aus ehemaligen Palikaren beſteht, 
thut vollkommen feine Schuldigkeit, und die Bauern 
find ihnen uberall behuͤlflich, die Miſſethaͤter einzu⸗ 
fangen. Welche gedeihlichen Fortſchritte der Sinn 
für Geſetz und Recht täglich macht, wurde neulich 
bei der Vollziehung einer Hinrichtung ſehr klar an 
den Tag gelegt. Der Delinquent, ein Mörder, bat 
ſich, als er auf dem Geruͤſte des Fallbeils ſtand, die 
Erlaubniß aus, eine Rede an das Volk halten zu 
duͤrfen. Sie wurde ihm ſogleich gegeben. „Nehmet 


ein Beiſpiel an mir (ſagte er mit erhobener ruhiger 
me, und verletzet niemals Geſetz und Recht. 
Bedenket, daß die Zeiten der Willkür und der Ge⸗ 
walt vorüber find in Griechenland, daß wir einen 
König haben, der jeden Miſſethaͤter zu boſtrafen 
weiß, und deſſen ſchuͤtzende Hand über alle Buͤrger 
wacht. Gerne und fröhlich gehe ich zum Tod, da 
ich eine gerechte Strafe leide, und zum letzten Troſt 
wuͤrde es mir gereichen, wenn mein Beiſpiel hin⸗ 
reichte, daß ich der Letzte waͤre, der auf eine ſolche 
Weiſe ſtirbt. Verzeiht mir, Mitbürger, meine That 
und lebet gerecht.“ Alle riefen, wir verzeihen dir, 
und er ſtarb heitern Muthes, einen tiefen Eindruck 
bei allen Gegenwaͤrtigen hinterlaſſend. Waͤren aber 
auch die Griechen ein weit weniger faͤhiges Volk, 
als fie wirklich find, fo müßten fie doch das Gluͤck 
ihres jetzigen Zuſtandes lebendig fuͤhlen, und ich 
nehme keinen Anſtand, die Behauptung aufzuſtellen, 
daß, ſo weit uns auch die Geſchichte Griechenlands 
bekannt iſt, es niemals eine, das Beſte des Volkes 
und des Landes ſo allein beabſichtigende Regierung 
ehabt, als die Regenſchaft, welche gegenwaͤrtig das 
Land im Namen des Koͤnigs Otto beherrſcht. > 


> EEE a. . EEE TE DANCE MENGE EEE 


Dienſtag am 6ten Mai 1834. 
oncert ER 
des Muſik⸗Direktors am Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, 


C. Möfer, im Schügzen⸗Saale. 
1) Duverture zur Veſtalin von Spontini. 
2) Concert für die Violine, comp. und vorgetregen von 
C. Möfer. 
3) Tenor⸗Arie aus Malek-Adhel von Löwe. 
4) Concert für Flöte, comp. und vorgetragen vom erſten 
Flötiften des Koͤnigl. Hoftheaters zu Dresden, Hrn. 


. EEE, , 

5) Variationen für die Violine, geſpielt von dem 7jähr 
rigen Knaben: Auguſt Moͤſer. 

6) e e Geſaͤnge bon Loͤwe. 

7) Far Polonaiſe, comp. und vorgetragen von 
2 5 N er. 

8) C-moll- Symphonie von L. v. Beethoven. 

Die Ouverture und Symphonie hat der Herr Gene⸗ 
. Ritter Spontini zu dirigiren gütigft 
zuge ſagt. 

Anfang 6 Uhr. Billets find an der Kaffe a 1 Thlr. 
Courant zu haben. Die Kaſſe wi um 4 Uhr geoͤffnet. 

o e we. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Bei F. H. Morin iſt zu haben: 

Die vorzüglichiten Mittel zur Vertreibung der Hühnerz 
augen, Warzen, Muttermähler und Fußſchwielen, nebft 
nüglihen Belehrungen über Fußſchweiß, Einwachſen 
der Nägel, Uebereinanderliegen der Zehen, einer zweck⸗ 
maͤßigen Pflege der Füße auf Fußreiſen, und einer 
Anweiſung erfrorne Glieder ſicher und aus dem 
nen, u heilen. Vierte ſehr verbeſſerte Auflage. 
geh. gr. 


Verbindung. 


Unſere am Aften d. M. vollzogene ehellche Verbindung 
beehren wir uns hiemit ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, am Zten Mai 1834. 

ermann Nieder. , 
Augufte Nieder, geb. Schmidt. 4 


Todes fällte. 


Geſtern 7 Uhr Abends, entſchlief mein innig geliebter 
Mann am Nervenſieher nach zwölfwöchentlichem ſchweren 
ihren F u tiefbetruͤbtem Herzen widmet diefe Anzeige 
ihren Freunden ; 

Bertha v. Schmeling, geb. v. Knobloch, 
mit ihren drei Kindern. 

Naſſenheide, den ten Mai 1834. Ä 

Nach zehntägigen Leiden verſchied geſtern fanft unſer 
mae Sicbter Gehn, Bruder und Schwager, der Hand⸗ 
bene ülfe Wilhelm Guſtav Schultz, im 20ſten Le⸗ 

ens jahre. 

Wit tiefem Schmerzgefühle und in dankbarer Aner⸗ 
kennung ſeines ſtillen, beſcheidenen Verdienſtes, widmen 
dieſe traurige Anzeige feinen und ihren entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten 8 

Charlotte Schultz, geb. Bahn, als Mutter. 
Laura Wolff, geb. Schultz, als Schweſter. 
Auguſt Wolff, als Schwager. 

Stettin, den Zten Mai 1834. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


I K N NN N N NN NN NN NN NN K NN NN 
Den Empfang einer bedeutenden Partie * 


2 


2 Bielefelder und geklaͤrter Ereas⸗ 
Leinen in allen Breiten u. Nummern, fo wie⸗ 
feinen Bettdrell und Federdicht, 


Keige ich hiemit ergebenſt an, und empfehle dieſe 


Artikel zu den billigſten Preiſen. 1 

* 5 

* * B. ertinetti. * 

* * * N N N N N N N N NN NN NN NN NN NN & 
Die neueſten Sommerzeuge, 


i ieblt zu gewohnten billigen Preiſen. 
. F. . Kung ießer, Breireftrage No. 347. 


N NN eee tee. 


1 erren⸗Hiſtez — 91 
2 mpfing fo eben die neueſte Fagon Filz⸗ und 
2 Saler 0 11 letztere vom beſten mailändifchen Wels £ 


pel auf Fitz und Moufflin, die ich ihrer vorzüglichen & 
aa t 15 Leichtigkeit beſonders empfehle. 
J. B. Bertinetti. 


* he * 
en von Filz und Seide in grau u. ſchwanz, 
Semmer⸗Beinkleiderzeuge, Handſchuhe, Weſtenzeuge und 
Cravatten empfingen fo eben in den neueſten Fagons und 

Deſſeins Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 
eigenbaum mittlerer 


* 


* 
* 
* 
* 


++ 


Vier Orangenbaͤume und ein 
Größe, find zu verkaufen bei dem Konſiſtorial⸗Sec retair 
Grandorff, auf dem hieſigen Münzhofe. 

Stettin, den Iten Mai 1834. 


albtuche in z und & 9 


Nee eee TEE 
+ ‚echte Blonden, Blondenkragen und Hauben, ges : 
T ſtickte Tuͤll⸗ und Boſtard⸗ Pellerinen ne ft Kragen,? 
x geſtickte Mull⸗ und Baſtard⸗Zwiſchenſaͤtze und Gars 2 
F nirungen, fo wie ſchottiſchen Battiſt in allen Brei⸗ : 
Sten erhielten und empfehlen zu billigen Preiſen 

4 J. F. Meier & Comp., Breiteſtr. No. 413.1 
* khaki * 


Besten Magdeburger Leim offerirt billigst 
P. W. Bette, Baumstrasse No. 1001. 


Rothen und weissen Kleesanmen, Citronen und 
Apfelsinen, in Kisten und einzeln, Hamburger, Al- 
tonaer und einländische Rauchtabacke, oflerirt in 
bester Qualität billigst ’ 

P. W. Bette, Baumstrasse No. 1001. 


In der Leipziger Meſſe machte ſch bedeutende Waaren⸗ 
kaͤufe, mein 11 iſt daher vorzüglich ſchoͤn und reich 
complettirt; auch kaufte ich 20 viele neue Pariſer Ga⸗ 
lanterie- und Modewaaren, ich werde die Verkaufspreise 
auf das allerbilligſte ſtellen und empfehle mich 1 

Heinrich Schultze, Grapengieherſtr. No. 169. 

erten⸗Hüte und Mützen ab 25 ſgr. pr. Stück, feine 
gie Hie choͤnen 9 — bei 8 
Heinrich Schultze, Grapengießerſtr. No. 169. 


41 Gol der ah men 
in großer Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen, empfiehlt 
J. C. Malbranc, am Rahmel N 
Neuen weißen und rothen Kirefgamen billigſt bei 
ilhelm Geiſeler. 
Besten Polnischen Theer, in gr. Gebinden wie 
auch in halben und viertel Tonnen, erhielt und ver- 
kauft billig Lorenz Schmidt, 
Bollen-Thor und kl. Oderstrassen-Ecke, 
3 und f breite ſtarke ſchwere Sackleinewand, vorzügli 
zu Wollſaͤcken paſſend, verſchiedene Sorten graue —.— 
wand zu Kahn⸗ und Bootsſegel, ſtarken Sack⸗Drillig 
und neue Säcke. Auch rothen und weißen Kleeſaamen 
e 1 bei Sarl Piper. 
ine friſchmilchende Ziege ſteht wegen Mangel an 
latz zum Verkauf. Das BIN ere i i 
9 — here in der Zeitungs-⸗Ex⸗ 
Wir gelangten vorgestern in Besitz unserer i 
letzter Leipziger Messe gekauften Waaren, — 
unser Lager sowohl in alanterie-Modesachen, als 
andern kurzen Waaren — sehr bereichert ist, 
Zugleich offeriren wir den Herren Wiederverkän- 
fern unser Lager zur Complettirung des Ihrigen, 
da wir, vermö ze angeknüpfter Vac im 
Stande sind, die Preise für gute Waaren so 21 
stellen, dass Sie sich dieselben auf den Messen 
nicht * beschaffen können, 
G. C. Schubert & Comp., Heumarkt No, 48. 


5 Pap. Tapeten, Borten, Plafonds ete., 
mpfing ganz neue, ſehr ſchoͤne Muſter, die i illi 
Selen ee 5 9 C. B. Kru 10 2 
Eine neue Sendung von Weſten und 
modernſten Geſchmacks empfiehlt Somenengen 
Heinrich Roland, am Heumarkt No. 137, 


Gute Mauer, Dach- und Hohl: Steine, 
friſchgebrannter Ruͤdersdorffer Stein⸗Kalk bei 
Gottlieb Wilhelm Schulze, 

gr. Oderſtraße No. 17. 


Vermiet hungen. 


g Reifſchlaͤgerſtraße No. 134 

ift die gte Etage, beſtehend in 2 Stuben, 1 Kammer, 
Speiſekammer / Küche und Kellerraum, zum iften Juli 
zu vermiethen. 

Große Laſtadie (Sommenfeite) No. 21 wird zum tften 
Juli c. ein Logis, beftehend in 3 Stuben, 2 Kammern, 
heller Küche und Holkgelaß, zum Vermiethen frei. 

Ritterſtraße No. Sit iſt eine Schmiede und Stube 
ſogleich oder zum erſten Juni zu vermiethen. 

Pladdrin No. 114 a u. b 
find zwei Parterres Wohnungen, eine jede beſtehend aus 
3 Stuben, 4 Kammern, Speiſekammer, Küche, Keller, 
Holzgelaß und gemeinſchaftlichem Trockenboden zu Johan⸗ 
nis d. . billigſtens zu vermiethen. Das Nähere darüber 
Bollenſtraße No. 703, zwei Treppen hoch. 

Ein geraͤumiger gewölbter Laden, welcher nahe am 
Waſſer gelegen, iſt am 1ſten Juli zu vermiethen. Das 
Nähere Bauſtraße No. 484. E 

Eine Wieſe im dritten Schlage, bei der Reglitz, von 
3 Magdeburger Morgen 176 Quadrat⸗Ruthen, iſt zu 
vermiethen. Das Naͤhere in der Hagenſtraße (Marien⸗ 
thor) No. 31. 

Mehrere Sommer⸗Vögis für Herrſchaften find noch zu 
vermiethen Alt-Torney No. 23. 

Es find bei mir noch mehrere Sommer- Stuben, zu⸗ 
gleich auch ein Luſthaus nebſt Garten zu vermiethen. 

Kronenhof, den 23. April 1834. W. Stumpf. 

Die zweite Etage des Hauſes No. 583, große Woll⸗ 
weberſtraße, iſt zum iſten Juli a. c., auf Verlangen auch 
ſruͤher, an eine ſtille Familie zu vermiethen. 

Eine ſehr freundliche meublirte Stuhe und Kammer, 
in der zweiten Etage, iſt zum tſten Juni in der Langen⸗ 
bruckſtraße No. 75 zu vermierhen. 

Speicherſtraße No. 69a ift die zweite Etage, beſtehend 
aus 7 Stuben und einem Kabinet, ſo wie ein Logis von 
3 bis 4 Stuben nebſt Kabinet, beides mit Zubehoͤr, zum 


Iſten Oktober c. zu vermiethen. 
Wohnungs- Veränderung. 


9 — * 8 jetzt je 910.5 de — 5 Den 
ehmann, große Domſtraße No. 791, Parterre links. 
‚9 Adolph Arnold. 

Da ich meine Wohnung vom Krautmarkt nach der 
Monchenſtraße No. 459 verlegt habe, fo erlaube ich mir, 
dieſes einem bohgeehrten Publikum und meinen geehrten 
Kunden ergebenſt anzuzeigen. ; 

C. Schmalfeld, Kleidermacher für Damen. 

Vom Aften Mai ab wohne ich oberhalb der Schuh⸗ 
ſtraße No. 625, neben dem Kaufmann Hrn. Goldhagen, 
was ich hiermit meinen werthgeſchaͤtzen Kunden und einem 
hochgeehrten Publikum ergebenſt anzeige. 

Der Kleidermacher J. C. Trampe. 


= 


meine bisherige 


Einem achtbaren Publikum und meinen geehrten Goͤn⸗ 
nern mache ich hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich 
Wohnung vom Marien-Thor nach dem 
Krautmarkt No. 975 
9 habe. Zugleich bitte ich um die Fortdauer des 
mir bisher gütigſt geſchenkten Vertrauens und En 
mich bei prompter und billiger Bedienung mit Arbeiten 
aller Art, welche in mein Fach eingreifen. 
Stettin, den Aten Mai 1834. 
A. Vollert junior, Klempner⸗Meiſter. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs-Geſuche. 


Ein junger Mann kann sogleich als Lehrling in 
einem hiesigen Comptoir gut placirt werden. Für 
Wohnung und Beköstigung hätten dessen Angehö- 
rige zu sorgen. Adressen nimmt die Zeitungs-Ex- 
pedition unter A. an. 

Ein junger Mann von 23 Fahren, der die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernet, und ſeiner einjaͤhrigen Militairpflicht bereits 
genügt hat, auch Zeugniſſe feines frühern Wohlverhaltens 
aufzuweiſen hat, ſucht ſobald als moͤglich ein Engagement 
als Wirthſchaſter, und erfucht hierauf Reflectirende ihre 
295 gefaͤlligſt unter T. K. Moͤnchenſtraße No. 600 
abzugeben. f 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die Azienda Assicuratrice in Triest 
übernimmt die Verſicherung von Waaren, die zu Lande 
und auf Binnen⸗Gewaͤſſern verladen wetden. 

„Dieſes Unternehmen, bezweckend dem Handelsſtande 
für ſeine Guͤter vollkommene Sicherheit gegen durch die 
Elemente veranlaßte Unglücksfälle zu gewähren, indem die 
Fuhrleute oder Schiffer für alle andere Beſchaͤdigungen 
haften, erfreut ſich bereits einer deſto ee igeren Auf⸗ 
nahme, als die Prämien ungemein billig und die Bez 
dingungen klar und deutlich in der betreffenden Police 
ausgeſprochen, dem Gegenſtande auf die befriedigendſte 
Weiſe angepaßt find. 

Von den Haupt⸗Agenten ſenes Inſtitutes, den Herren 
Ruffer & Comp. in Breslau, bin ich mit der Agentſchaft 
für biefigen Platz beauftragt, welches hiermit ergebenſt 
anzeige und zu Verſicherungs⸗Auftraͤgen einlade. 

Stettin, den 18. April 1834. Ernſt Wegener. 
Einem hoch⸗ und wohlöblihen Publiko gebe ich mir 
die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, wie ich von dem 
jetzigen ach der ehemaligen Königlichen Kalkbrennerei 
zu Podejuch, Herrn Ferd. Didier, eine 

„Haupt⸗ Niederlage von Podejucher Kalk“ 
übernommen und in dem Lokale des hieſigen 
„ Haupt⸗Eiſen⸗ Magazins“ 
1 abe. | 

ur Bequemlichkeit jedes Bauherrn find von mir ſolche 
Anſtalten getroffen worden, den Kalk prompt zum Bau⸗ 
platze zu liefern. Stettin, den 19 ten April 1834. 
Wilhelm Sauer. 
ch zeige hiermit an, daß ich auf dem Hofe der ches 


maligen Königlichen, nunmehr mir zugehorigen Kalkbren⸗ 


nerei zu Podejuch, dicht am Waſſer, einen ſehr guten 


trocknen Platz zur Holzablage eingerichtet habe, der alle 
nur möglichen Bequemlichkeiten. beim Anfahren und Vers 
laden, ſo wie die genügendſte Sicherheit vor Beraubung 
gewährt, weshalb ich denſelben noch ganz beſonders zur 


Benutzung empfehlen kann. — Die Aufſicht bei der An⸗ 
fuhr, dem Setzen und der Verladung werde ſehr gerne 
mit übernehmen. Podejuch, a 85 N 1834. 

F. i 


— i er. 
Ke eee eee eee . 
7 Feine Papparbeiten Ei 


: werden ſauber und elegant angefertigt # 
* väthig, bei E. A. Müller, 2 
x 1 Louiſenſtraße No. 740. 2 

* 


* r E 
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und ſind vor⸗ 


Schiffs-Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 23. April: 
F. L. Ruth, Wilhelmine, v. London m. Stückgut. 
Am 29. April: ö 


„dito. 
Kreide. 


26, v. Colberg m. Roggen. 
Akummerzyl m. Ballaſt. 
Leinſaat u. Stüdg. 


Livett, v. Koͤnigsberg m. 


Am 28. April: 
„Gieſe, der Schwan, n. Fleneburg m. Holz. 
h. Noefer, Gebruͤderſchaft, N, Rouen m. Holz. 
Schentz, Henriette, u. Bordeaux m. Bunde 
ide. 


J. M. ol hin, 
. C 
0 


„G. AR Louiſe, n. 


C 
C. D 

oh. Voß, Schottland m. Knochen: 
2 end Four Woodmann, n. Peteret. m. Roggen. 
F. Lemm, Maria, n. Rügenwalde m. Kalkftein. , 
8. G. Heerma, Speculation, u. Petersb. m. Spiritus. 

Gohrband, Carolina, n. Rügenwalde m. Stückgut. 
D. F. Knuͤppell, Freundſchaft, n. Reval m. Roggen. 
Pet. Beyer Biene, n. Ruͤgenwalde m. Kalkſtein. 

Am 29. April: 5 

„J. Wolter, Johanne Chriſtine, n. Petersb. m. Roggen. 
x W. Ehmcke, 
8 


England m. 


k Wuiſe, n. Petersburg m. Spiritus. 
. N. Nie, Alida, dito to 


= 1 * 
Robert Bence, Malchleß, n. London m. Zink u. Stäbe, 


C. W. Berg, Albertine, n. Petersburg m. Roggen. 
C. N. Vol, Friederike Louiſe, dito. m. Hüter. 

C. M. Trettin, Amalie Louiſe, dito. m. Roggen. 
F. Kidd, the Volant, ito dito. 


b. Willborn, the Daphne, 


dito dite. 
M. Finck, Ferdinand, n. Petersb. m. Ertoffeln u. Buchen. 


Ludw. Schwell, Columbus, n. Petersburg m. Spiritus. 
Mart. Bugge, Louiſe, n. P 


Nillan m. Hering. 
(m 30. April: 
J. Schumacher, Charlotte Gräfin v. Eſſen, n. Bordeaux 
m. Stab 


* olz. 
W. Moritz, Trafalgar, n. Petersburg m. Roggen. 
Fr. Graff, Harmonie, n. Bordeaur m. Holz. 
J. W. Bleckert, Emilie, n. Petersburg in. Roggen. 
F. G. Tietz, Rudolph, n. Petersburg m. Weitzen. 
FJ. J. Krauſe, Heinrich Ferdinand, n. Petersb. m. Roggen. 


* 


8 F. Dieckow, Emilie, dito ito. 
F. W. Puft, ve dito dito. 
.O. Schmidt, Prinz Carl, dito m. Haun 
C. Schultz, Leopoldine, dito m. Roggen. 
N. Wagner, Augufte u. Emmy, n. Havre m. Holz. 
Sauer, Auguſte, n. Petersburg m. Getreide. 


O. L. Ketelboͤter, Regina, dito 

M. etz Ida, n. Havre m. ER 
h 5 umack, Ferdinand, n. Petersburg m. Getreide. 
„Brandt, Robert, dito dito. 
„Brun, Marie, n. Bergen m. Getreide. 

T. Hill, Providentia, n. Petersburg m. Roggen. 

J. Block, 5 n. Rügenwalde m. Stückgut. 

F. Neumann, Atalante, n. Petersburg m. Weitzen. 

A. Zeplin, Hercules, n. di m. Roggen. 

Am 1. Mai: 

W. Gentke, Ferdinand, n. Nantes m. Hoh. 

T Gen Sharp, n. Petersburg m. Roggen. 

C. Geerth, 2 Geſchwiſter, n. Rügenwalde m. Stuͤckg. 


Am 2. Mai: 
M. Röͤfer, 2 Gebrüder, n. Nordſee m. Holz. 

M. Prüger, Marta Carolina, n. Petersburg m. Mehl. 
J. H., Dumſſrey, Mentor, n. London m. Holz. 

F. F. Witt, Eintracht, n. Liverpool m. Zink u. Genever. 


— — 


m. Weitzen. 


ito 


Getreide⸗Markt⸗ Prei ſe. 
Stettin, den 3. Mai 1834. 


Weisen, 1 Thlr. 3 9 Gr. bis 1 Thlr. 8 gGr. 

Tr !!! 38 

Gerſte, — ⸗ 16 — — 18 
CCH! BT ah BR 3: AR 
rbfen, 10.6» —1., 120 
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Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
Brnzrx, am 3. Mai 1834. 


— p) ˙⁰ͤů—v . BEE 


Staats-Schuldscheine + 490 (98 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 . 5 103) in 
She - - v. 25 3 a er — 
$ - — v. 4 4 9. 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 55 554 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4887 97 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 14198 — 
Berliner Stadt-Obligationen ....# A | 91 — 
Königsberger do. 14.98 — 
Elbinger do. e 
Danziger do. in Th. — 37 — 
8 Pländbri.o :: Hr 4 1004] — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . 4\ — [1014 
Ostpreussische - do. 414 —. 994 
Pommersche 0. 4 1064 — 
Kur- u. Neumärkische de. 4 1004 — 
Schlesische ae. . 4 100 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark] — | 67}| 674 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — | 6074| 074 
Holländ. vollw. Ducaten . — 1174 | — 
Neue do. Nee — — {1 
Friedrichs door — | 133 11 
Dieconto Eiern, Aa — 314 
Beilage. 


Beilage zu No. 54. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 5. Mai 1834. 
CCC(õã ³ . : ³˙·Ü p ̃² U SUHLRFUTEN" 


rene . 

Bei der Stettiner r ſind an milden 
Beiträgen zur Unterſtitzung des abgebrannten Schweizer 
Niederberger zu Fürftenflagge unter folgenden Adreſſen: 
8 von Off. 20 ſgr., 2) von S. N. 15 far., 3) von 

on. H. 2 Thlr., 4) M. R. & J. 4 Thlr., 5) K. 
15 far., Collekte des Wohlloͤbl. Magiſtrats zu Pencun 
22 ſgr., zuſammen 8 Thlr. 12 1155 eingegangen, wofuͤr 
wir den menſchenfreundlichen Gebern unſern Dank ſagen. 

Stargardt, den 20ſten April 1834. u 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. Landſchafts⸗Depart.⸗Direktion. 

Offieielle Bekanntmachungen. 
„ Bekanntmachung. 

Die für großjaͤhrig erklärte Ehefrau des Maurergeſellen 
Carl Wilhelm Hertel, Wilhelmine Albertine, geb. Da⸗ 
berkow, jetzt zu Alt-Damm, hat mit ihrem genannten 
Ehempm die unter Perſonen nicht erimirten Standes 
bier geltende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, welches 
hierdurch bekannt gemacht wird. 

Stettin, den 18ten April 186. 5 
Vormundſchafts-Deputation des Koͤnigl. Stadtgerichts. 

. ; 

Im bevorftehenden Sommer, und ſpaͤteſtens bis Ende 
Oktober d. J., ſollen aus den hieſigen Salzj- Magazinen 
auf der Laſtadie und in der Oberwy 5 

285 Laſten à 4050 Pfund netto Halleſches Siedſalz 

nach Stolyemünde, und . 

150 Laſten & 4050 Pfd. netto Hall. Siedſalz nach Leba 
in Tonnen verpackt, . und dieſe e im 
Wege des Eubmiffions = Verfahrens dem Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entrepriſe gegeben werden. 

Die Bedingungen, unter welchen dies geſchehen foll, 
ſind beim hieſigen n beim Haupt⸗ 
Sali⸗Magazin zu Obe rwyck und bei den Königl. Haupte 
Aemtern zu Swinemünde und Colbergermünde 
zur Einſicht der Unternehmungsluſtigen niedergelegt. 

Zur Annahme der Submiſſionen hier wie an den be⸗ 
zeichneten Stellen, wird Termin bis auf den 20ſten Mai 
d. J. anberaumt und kann auf ſpaͤter eingehende keine 
Ruüͤckſicht genommen werden. 

Stettin, den 29ften April 1834. 


Königl. Haupt⸗Steuer-Amt. \ 

Wir Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Loitz thun 
kund: Es haben der Nagelſchmied Auguſt Gottlob Schuͤ⸗ 
nemann und deſſen Ehefrau, geborne Johannß hieſelbſt, 
Uns supplicando zu vernehmen gegeben, welchergeſtalt 
fie ihren Uümſtänden gemäß befaͤnden, ſich einander unter 
obrigkeitlicher Genehmhaltung die unter den hieſigen Ehe⸗ 
an aha 3 8 der Eine 
ergeftalt aufzuheben, daß einer für des andern Hands 
lungen, Contracte und Schulden nicht gehalten ſein ſolle, 
weshalb denn fie, Supplicanten, ſich genoͤthiget ſaͤhen, 
Ins geziemend zu bitten, mediante proclamate publico 
die Aufhebung der bisher unter beiden Eheleuten vorges 
walteten ſtatutariſchen Communio bonorum zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft zu bringen, damit . bende Nie⸗ 
mand, der mit einem oder andern Theile handeln oder 


8 F 


contrahiren würde, jenes passus wegen mit der Unwiſſen⸗ 
heit ſich zu entſchuldigen hätte, Wenn nun dieſes Pro- 
clama gebetener Maßen gerichtlich erkannt und valois 


euriae affigirt worden; als wird ſolches auch hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht. b b ; 


Datum Loitz, den 22ſten April 1834. 
(L. S.) Nomine Senatus, 
‚subse, Dr. Zacharige, Cons. dir. 


Sicherheits-Polizei. 5 
„Steckbrief. N 

Aus der Garniſon Stettin iſt der nachſtehend bezeich⸗ 
nete Kanonier Okoniewsky der Aten Artillerie-Brigade 
Aften Abtheilung am 2Sften April c. deſertirt. 

Saͤmmtliche Civil-⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden er⸗ 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an den gedachten Truppentheil nach 
Stettin abliefern zu laſſen. ? 

Stettin, den 29ften April 1834. 

= Major und Abtheilungs⸗Commandeur. 

Signalement: Charge, Kanonier; Vor⸗ und Zus 
name, Vincent Okoniewsky; Geburtsort, Kaliszany; Ras 
terland, Großherzogthum Poſen; gewöhnlicher Aufenthalt, 

oqai Naqurka bei Sinin, unweit Bromberg; Religion, 
katholiſch; Stand, Bauer; Alter, 21 Jahr tt Monat; 
Groͤße, 4 Zoll 2 Strich; Haare, hellblond; Stirn, rund; 
Augenbraunen, blond; Augen, blau; Naſe, kurz und dick; 
Mund, gewöhnlich; Zähne, ſehr weiß; Bart, keinen; 
Kinn, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Geſichtsbildung, klein 
und rund; Statur, mittelmäßig; Sprache, Polniſch. 
Beſondere Kennzeichen: Im Geſicht kleine Pockennarben 
und viele Sommerſproſſen. 

fi Steckbrief. 

Der Schuhmachergeſell Kolesey aus Schlawe, der erſt 
am 29ſten Oktober v. J. aus dem Landarmenhauſe ent⸗ 
laſſen war, hat in unſerm Bezirk mehrere Diebftähle bes 
gangen und ſich der Verhaftung durch die Flucht entzo⸗ 
gen. Er iſt in dem hierbei erfolgenden Signalement 
näher bezeichnet. — Saͤmmtliche Civil- und Militair⸗ 
Behörden werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, 
ihn im Betretungs⸗Falle zu verhaften und an uns gegen 
Erſtattung aller Koſten abliefern zu laſſen. } 

Rügenwalde, den 20ſten April 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Signalement. Geburtsort, Schlawe; Vaterland, 
Pommern; gewöhnlicher Aufenthalt, Schlawe, jetzt va⸗ 
gabondirend; Religion, evangeliſch; Stand, Gewerbe, 
Schuhmachergeſelle; Alter, 34 Jahre; Groͤße, 5 Fuß 5 

oll; Haare, blond; Stirn, frei; Augenbraunen, blond; 

ugen, blan; Nafe u. Mund, gewöhnlich; Zähne, ge⸗ 
fund; Bart, blond; Kinn, rund; Gefichtsfarbe, geſund; 
Geſichtsbildung, oval; Statur, mittlere; Sprache, deutſch. 
DATE: Kenmeichen find nicht bekannt. 

ekleidung. Mod, grün tuchener, alter; Weſte, 
von dunkler Farbe; Hoſen, blau leinene; Stiefeln, kune; 
Mütze, ven dunkelfarbenem Tuch mit Lederſchirm. Bes 
fondere Umſtaͤnde find nicht bekannt. 
* 


Gerichtliche Vorladungen. 


Bekanntmachung. 


Die Erben der am 7ten Juni 1829 verſtorbenen Ehe⸗ 
frau des Nadlers Steinfeld gebornen Conrad, früher vers 
ehelichten Lieutenant von Januszkiewicz, wollen den Nach⸗ 
laß vollſtändig theilen. Dies wird den unbekannten 
Erbſchaftsgläubigern mit dem Bemerken bekannt danach 
daß, wenn fie ſich innerhalb 3 Monate nicht melden, fie 
ſich an jeden Erben nur für feinen Antheil halten koͤnnen. 

Stettin, den 2aften Februar 1834. 

Koͤnigl. Pupillen⸗Kollegium. 


Bekanntmachung, 
Auf dem, dem verſtorbenen Böttchermeiſter gem 
Fritz gehörig geweſenen, in der Mühlenſtraße sub No. 170 
hierſelbſt belegenen Haufe, ſtehen nach dem Hypotheken⸗ 
buche Rubrica III. No, 1 55 Thlr. aus dem Sul 
ſionsſcheine vom Aten Oktober 1703 und aus dem Atteſte 
vom 23ſten deſſelben Monats und Jahres für des Fries 
derich Wachlin Stiefſohnes Simon Schmidt Vormünder 
Joachim Laß und Eigenthuͤmer . Buß ‚einges 
tagen. Nach Angabe der Böttcher Chriſtoph 1 — 
Erben iſt die beſagte Schuld laͤngſt bezahlt, ſie koͤnnen 
aber, weil die etwanigen Eigenthuͤmer der beſagten Schuld⸗ 
forderung und des darüber ſprechenden Dokuments unbes 
kannt ſind, weder Quittung noch das Dokument ſelbſt 
beſchaffen; auf ihren Antrag werden daher alle diejenigen, 
welche auf die eingetragene Kapitals-Forderung und an 


das documentum ex quo als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
riefs⸗Inbaber Anſprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, dieſe Anfprüche binnen 3 Mo⸗ 


Pfand⸗ oder ſonſtige 


naten und fpäteftens in dem ; 
am 5ten Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kammer-⸗Gerichts-Aſſeſſor zur Hellen 
anberaumten Termine anzumelden und nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls die ſich nicht Meldenden mit ihren Anſpruͤchen 
auf die eingetragene Forderung und an das Eintragungs⸗ 
Dokument gänzlich praͤkludirt und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, auch nach ergangener Präklufion das 
bezeichnete Dokument für amortiſirt erklaͤrt und die Loͤ⸗ 
an 1 N werden wird. 
Polis, den 24ſten Februar 1834. j 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Es befinden ſich in unſerm Gewahrſam folgende Teſta⸗ 
mente: 1 
1) Letzter Wille des Diakonus Chriſtian Gottfried Aß⸗ 
mann und deſſen Ehefrau, vom 28ſten Julius 1758. 
2) Testamentum reciprocum der Buͤrger Martin 
f Brehmerſchen Eheleute, vom Jahre 1703. 
3) Letzer Wille des Koſſaͤchen Gottfried Lemke, vom 
28ſten Mai 1760, 
4) Testamentum reciprocum des Hauptmanns von 
3 deſſen Ehegattin, vom 20ſten Septem⸗ 
er 1770. 


5) Testamentum reeiprocum des Materialiſten Herrn 
George Chriſtian Voelcker und ſeiner Ehefrau Hed⸗ 
wig Auguſte Haſſelberg, vom 13ten April 1773. 

6) Gerichtlich aufgenommener letzter Wille des Bürger 
Cbriſtian. Wendegatz und feiner Frau, vom 30ſten 
April 1759. 

* 


in der 


7) Testamentum reciprocum des Meiſter inri 
Leopold und deſſen Ehefrau, Maria * . 
ohne Datum. 

8) Original donatio inter vives et mortis cansa des 
Obriſt⸗Lientenant Dubislaff Friedrich von Platen 
und deſſen Ehefrau, ohne Datum. 

9) Letzter Wille der Anne Beyersdorff, verwittweten 
Schatzſchneider, ohne Datum. 

10) Letzter Wille der Chriſtine Spatcke, verehelichten 

Johann Sig ohne Datum, 

feit deren Niederlegung 56 Jahre 17 I find, ohne 
daß die Publikation derſelben nachgeſucht, noch auch ung 
der Tod der Frblaffer bekannt geworden waͤre. 

ir machen dies, der gefeglihen Vorſchrift gemäß, 


hierdurch bekannt, und fordern die Intereſſenten auf, die 


Publikation dieſer Teſtamente nachzuͤſuchen. Sollte ſich 


binnen 6 Monaten Niemand melden, der ein Recht auf 


die Publikation n nachweiſen könnte, ſo wird 
der Richter dieſe Teſtamente eröffnen und damit nach 
Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts, Theil 1 Titel 12, 
$. 219 bis 222, weiter verfahren. 
Garz, den 7ten April 1834. , 
Koͤnigl. Preußiſches Stadtgericht. 


Anktionen. 


Am sten Mai, Nachmittags 3 Uhr, ſoll auf dem al⸗ 


ten 79 77770 eine Parthie neuer Smirn. Roſinen durch 
den Maͤkler Herrn Muller von Berneck in Auktion 
verkauft werden. 
2 Nachlaß ⸗ Auktion. 

rn. den Iten Mai c., Nachmittags 2 Uhr, follen 

Speicherſtraße No. 43 — neben dem Königlichen 
Salz⸗Magazin — Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Mefe 
fing, Leinen- und Tiſchzeug, weibliche Kleidungsſtücke, 
einige Meubles, ingleichen Haus⸗ und Küchengeräth, 
Öffentlich verſteigert werden. Ara 

eisler, 


Stettin, den Zten Mai 184. 
5 t 

Im Koͤnigl. Mügelburger Forſt follen kiefern Bauhölzer 
der verfchiedenen Dimenſionen, fo wie kiefern 2= und 
Zfuͤßiges Kloben⸗Brennholz, öffentlich verkauft werden, 
wozu die Termine den öten, 12ten, 1 ten u. 2often Mai e. 
im Forſthauſe zu Mügelburg des Vormittags von 10 bis 
12 Uhr anſtehen, und ums zur offentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Mägelburg, den loten April 1834. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Looſe. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Ein ganz nahe bei Stettin belegener Garten mit vor⸗ 
züglicher Land⸗ und Waſſerausſicht, worin ein Haus, ent⸗ 
haltend 5 Stuben und 1 Küche, ein Confervationshaus 
mit mehreren Hundert Topfgewächſen, ein Wohnhaus für 
einen Wächter enthaltend 3 Stuben und einige Kam⸗ 
mern, ein Brunnen mit Pumpe, mehrere hundert krag⸗ 
bare Obſtbaͤume, viele Epaliere mit Wein, Pfirſichen 
und Aprikoſen, Spargel und Erdbeers Beete, ſoll mebit 
Inventarium veraͤnderungshalber aus freier Hand billig 
verkauft werden. Geppert, 

5 Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath, Frauenſtr. No. 911. 


